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Abonnem
trägern 1,20 Mk., in den Aus

mit Beſtellgeld 1,92 M

er s bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

entspreis Vierteljährlich dei den Ausbeſten 1 Mk., beim

P r 4 Dieeinzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
ehffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abende

Tageblatt

Kr. 224,

Abonnements-Cinladung.

Hierdurch laden wir zur E. neuerung des
Abonnements auf das IV. Quartal d. J. er
gebenſt ein.

Dos „Kreisblatt“ liegt in den meiſten ge
bildeten Familien der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg auf, es bringt alle wiſſenswerten
TagesNeuigkeiten ſchnell und kurz gefaßt,
ſeine Haltung iſt bekannt Streng monacchiſch,
national in politiſchen und volkswirtſchaſt-
lichen Dingen, objektiv und freimötig bei
Beſprechung kommunaler Angelegenheiten.

Die Bezugs- und Jnſertionse bedingungen
bleiben unverändert.

Verlag und Redaktion
des „Merseburger Kreisblätts.“

--2Bekanntmachung.

Gemäß Ziffer 100 Abſ. 2 der Ausflührungs-
anweiſung zur Gewerbeordnung ſür das
Deutſche Reich vom 1. Mat 1904 beinge ich
hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Liſte der Handwerker, welche an der Abſtimmung
über die Errichtung einer Zwangsinnung
für das Perückenmacher Damen und
Theater Friſier- Haudwerk für den Regie
rungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze in
Halle a. S. teilgenommen haben, während
der Zeit vom 20. September bis 4. Oktober
d. Js. zur Einſicht und Erhebung er waiger
Einſprüche in dem Bureau für Jnnungsſachen
Stadthaus, Schmeerſtraße No. 1, 1 links,
öffentlich ausliegt,

Einſprüche, welche nach dieſer Zeit erhoben
werden, bleiben unberückſichtigt.

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

19] Von Erich Frieſen.
Nur unten, am Schiffsbug, weißſchäumen-

des Gewoge, das gierig emporzüngelt, in Dia-
manten zerſtäubt und glitzernd zurückfällt.

Von dem ſtarken Arm der alten Hanna ge-
ſtützt, geht Gerda im Dämmerdunkel an Deck
auf und ab.

Jhr iſt ganz wirr im Kopf. Sie fühlt,
welche furchtbare Verantwortung ihr die
Worte des Kapitäns ſoeben aufbürdeten, und
ſie ſchreckt davor zurück, die Entſcheidung zu
treffen.

Dann wieder grübelt ſie, wer wohl der
Mörder ſein könne. Jwan Alzeff kannte
kaum einen Menſchen an Bord wie konnte
er alſo einen Todfeind beſitzen, der es auf
ſein Leben abgeſehen hat!

Hier ſtockt einen Augenblick Gerdas Ge-
dankengang.

Wie ein Blitz durchzuckt ſie die Erinnerung
an jenen Blick, den Jwan Alzeff und Sir
Reginald Carlton bei ihrem erſten Begegnen,
das auch das letzte war, tauſchten.

Doch nur eine Sekunde lang verweilt ſie
bei dieſem Bild.

Sir Reginald iſt weit, weit weg. Und wie
darf ſie ihn auch nur mit einem einzigen Ge
danken in Verbindung bringen mit dieſem
furchtbaren Verbrechen

Jhr Herz iſt voll von Abſcheu für den
feigen Mörder, der einen Nichts ahnenden im

Die Einſichinahme kann während des an-

gh
Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-

zeile oder deren Raum
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für pertodiche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Frß wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rekl
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate er gegen. Telefonruf 274.
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(Nentliches Organ der Merſedurger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Ver Nachderud der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger SokalNa chrichten iſt ohne Berein barung

Sonnabend, den 24. September 1910.

gegevenen Zetiraums nur wert kagtt von
8 1 Uhr vormittags erfolgen.

Halle e. S., den 17. September 1910
Dr. Guiſchard,
Gerichtsaſſeſſor,

als vom Königlichen Reg.erungs- Präſidenten
beſrellter Kommiſſar.

Bekanntmachung.
Nach der Aursflüh.ungsverordnung vom

13. Juli 1898 zu dem Geſetz über die Natural-
leiſiungen ſür die bewaffgete Macht im
Frieden III zu 8 14 (Seite 37) begründe
bei Beſchädigung landwirtſchaftlicher pp.
Grundſtücke durch Truppen Uebungen ſolche Ar-
beiten und Auſwendungen, von welchen die
Beteiligten gewußt haben, daß ſie durch die
Truppenübungen der nächſten Tage zerſtört
werden mußten, einen Anſpruch auf Schadlos-
hal ung nicht.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-
lichen Kenptnis.

Merſeburg, den 19. September 1910.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Mangold,

Regierungs-Aſſeſſor.

Bis auf weiteres
keine neuen Reichsſteuern.

Der „Berl. Lok.-Anz.“ bringt, offenber zu
verläſſig untereichtet, folgerden Ar ikel jn
Sperrſcyrift:

Das SEegebnis dere vielſtündigen Be
ſprechungen des Reichskanzlers
mit ſeinen Miniſterkollegen und den
Staatsſekretären, insbeſondere dem Reichs
ſchatzſekretär, iſt, wie zuverläſſig verlautet,
daß von dem Verſuch, neue Reichsſteuern
auszuſchreiben, mindeſtens vor den Reichstags-

Schlaf überfiel. Der Gedanke, daß dieſer feige

Mörder ſich noch an Vord befindet, mitten
unter ihnen, daß er vielleicht unerkannt den
nächſten Hafen benutzen wird, um zu ent-
fliehen er, deſſen Hände mit dem Blute
eines Mitmenſchen beſudelt ſind dieſe
Vorſtellung läßt Gerdas Herz erzittern.

Und in ihre Hand iſt es gegeben, den
Mörder feſtzuhalten, ihn der wohlverdienten
irdiſchen Strafe zu übergeben, wenn ſie ein
willigt, daß jene kleine Operation

Nur noch kurze Zeit zögert Gerda.
Dann ſagt ſie feſt, beſtimmt
„Komm, Hanna! Jch bin bereit
Raſch, damit der Entſchluß nicht wieder

wankend in ihr werde, will ſie ſich zurück-
begeben nach der Kabine, aus der das ge-
dämpfte Geflüſter des Kapitäns und des
Schiffsarztes, verbunden mit dem leiſen
Stöhnen des Verletzten, herausdringt.

Da ſtockt plötzlich ihr Fuß. Todesbläſſe
überhaucht ihre Wangen.

Sie hat ſoeben eine Stimme vernommen,
die ihr alles Blut zum Herzen treibt. Eine
liebe, ach, ſo wohlbekannte Stimme, die ſie
ſonſt mit jauchzender Freude erfüllt hätte, ihr
heute jedoch namenloſen Schreck einjagt

Wie von Furien gepeiſcht, rennt ſie davon.
Jhr iſt, als grinſten ſie auf einmal aus

allen Ecken des Schiffs höhniſche Fratzen an;
als raune es ihr von überallher ſchaden-
froh zu

„Er iſt wieder da! Er, Sir Reginald
Carlton! Und unten in ſeiner Kabine liegt

wahren des nahen Herbſtes Abſtand ge J
nommen wird. Man wird mit der größt-
möglichen Sparſamk.it S8zukommen ſuchen.
Die Vor arbriten zur Au, ellung des nächſten
R.ichsetats ſind, wie wir entgegen anders
lautenden Meldungen mitteilen fönnen, noch
keineswegs abgeſchloſſen. Gegenwärtig ſind erſt
die einzelnen Etats mit den vom Reichs
ſchatzamt vorgenommenen Abſtrichen an die
betreffenden Reſſor es zuräckgelangt, die n
ihrerſeits dazu noch Stellung zu nehmen, die
Abſt. che entweder zu geneqmigen oder ſie
ganz oder teilweiſe zu bekämpfen hoben
Dann erſt, wenn dieſes Stadium durchlaufen
iſt, kann der Reichshanshaltsetat für 1911
endgültig aufgeſtellt und an den Bundesrat
gebracht werden. Es läßt ſich alſo gegen-
wärtig die Geſtaltung des neuen Etats noch
nicht mit Sicherheit überſehen, geſchweige denn
die Höhe des Fehlvelrages angeben. Das
Peſtreben des Reichsſchatzamtes geht jedenfalls
nach wie vor dahin, eine Balancierung des
Etats herbeizuführen. Ob dies möglich ſein
wird, iſt ja allerdings höchſt fraglich. Für
ſchlechthin unmöglich hält man es aber im
Reichsſchatzamt noch immer nicht. Sicher iſt
alſo vor der Hand nur ſo viel: Neue
Reichsſteuervorlagen ſind bis auf
weiteres nicht zu erwarten und nahezu
ausgeſchloſſen.

ma ATDZum ſozialdemokratiſchen

Parteitage in Magdeburg
ſchreiben offiziös die „Berlin. Polit. Nachr.“

„Unſere demokratiſchen Scheittmacher d. r
Soztaldemokratie erleben wenig Freude an
dem Magdeburger ſozialdemokratiſchen Partei
tage. Schon gaben ſie ſich der Hoffnung hin,
daß der Streit wegen der Zuſtimmung der
badiſchen Landtagsfraktion zum Budget nach
dem Rezepte behandelt werden würde: „Waſch'
mir den Pelz und mach' mich nicht naß“,

in ſeinem Blute ſchwimmend ſein Todfeind
Jwan Ablzeff

Jmmer weiter rennt Gerda wie kopflos,
das Deck entlang.

Die alte Hanna ihr nach. Sie ruft, ſie
bittet vergebens.

Gerda ſcheint nichts zu hören, nichts zu
ſehen.

Endlich hält ſie inne in ihrem atemloſen
Lauf. Wie verſtört blickt ſie um ſich.

„Hanna! Hanna! Haſt Du ihn geſehen
Er iſt wieder da! Allmächtiger Gott

Nicht weiß die Dienerin, was Gerda meint;
aber der verſtörte Ausdruck des lieblichen Ge
ſichts beunruhigt ſie.

Jetzt nähert ſich ihnen ein Steward.
„Der Herr Kapitän läßt Fräulein Alwing

bitten Es wäre höchſte Zeit!“
Wie ſtützeſuchend greift Gerda um ſich.
Was ihr vor kurzem noch als ſelbſtverſtänd-

lich erſchien ihre Einwilligung zu der kleinen
Operation, die für wenig Minuten dem Getnſt
des Sterbenden ſeine volle Klarheit zurück
geben ſoll es jagt ihr jetzt Entſetzen ein.

Mit Aufbieten all ihrer Kräfte rafft ſie
ſich auf.

„Nun wohl! Mag kommen, was da
will! Der Gerechtigkeit werde freier Lauf!“

Gleich darauf tritt ſie ein in die kleine Ka
bine, wo der Kapitän und der Schiffsarzt in
größter Unruhe ihrer harren.

„Jhr Entſchluß fragt der Arzt kurz, den
Sterbenden keine Sekunde aus den Augen
laſſend.

nicht geßattet.

nd.

150. Jahrgang

uno man erging ſich ſchon in Lobpreiſungen
der Mäßigung der Genoſſen unter Führung
Bebels, Aber das Blatt hat ſich in letzter
Siunde ſehr raſch gewendet. Der badiſche
Budgetſtreit hat einen Abſchluß gefunden, der
formell und materiell der ſtärkſten Vergewal-
tigung der Minderheit gleichkommt. Daß er
von dieſer auch als Vergewaltigung empfunden
worden iſt, beweiſt deren demonſtrativer Aus
zug aus der Verſammlung. Wenn ſo aufs
neue vor aller Welt klargeſtellt iſt, daß die
radikalſte, rein revolutionäre Richtung inner-
halb der Sozialdemokratie nicht nur vor
herrſcht, ſondern die abſolute Herrſchaft inner-
halb der Partei beanſpeucht, ſo lehrt der
Magdeburger Parteitag auch wieder, daß die
ſozialdemorratiſche Bewegung in entſcheidenden
Momenten den Händen der Führer entgleitet.
Bebel hatte ſich in der Tat aus wahltaktiſchen
Rückſichten entgegen ſeiner ſonſtigen Natur
auf das etfrigſte beſtrebt, den Streit in einer
möglichſt verſöhnlichen Weiſe zum Abſchluß
zu bringen. Aber die Mehrzahl der ſozial-
demokratiſchen Delegierten iſt im entſcheidenden
Momente auch über Bebel zur Tagesordnung
übergegangen und hat einen Beſchluß herbei
geführt, der, wenn er nicht wie ſo manche
andere Parteibeſchlüſſe lediglich auf dem
Papier ſtehen bleibt, den Anlaß zum Aus
ſcheiden der reviſtioniſtiſchen Elemente geben
kann. Wenn ſchon auf die zum Parteitage
delegierten Vertrauensmänner die ſozial-
demokratiſchen Hetzereien eine ſo ſtarke
Wirkung ausüben, daß ſie ſich glatt über die
auf Verſöhnung gerichteten Beſtrebungen ihres
Führers Bebel hinwegſetzten, ſo erkennt man
leicht, was man in entſcheidenden Momenten
von den ſozialdemokratiſchen Maſſen zu er-
warten hat, Auch nach dieſer Richtung ſind
daher die Vorgänge auf dem Magdeburger
Parteitage für alle, die es angeht, lehrreich.“

Magdeburg, 22. Sept. Der Parteitag
nahm heute den parlamentariſchen Bericht

èQAeAeMwu uauu auauauunuanawowaannaanaaaanannaaaanaaaa—rnaaewaaaaaaeeeeeeeeeee
„Jch gebe meine Einwilligung!“
Nicht mit den Wimpern zuckt Gerda, als

ſie die inhaltſchweren Worte aus pricht. Aber
ihre Wangen ſind ſo bleich wie die des
ſchwer röchelnden Mannes dort auf dem
Sterbebett, und ihre kleinen Hände ſchlingen
ſich krampfhaft ineinander, als ſie ſieht, wie
der Arzt raſch die Sonde ergreift und zu
Jwan Alzeff herantritt.

O entſetzliche Sekunden bangen Wartens l.
Gerdas Herz klopft, daß ſie meint, es müſſe
zerſpringen.

Jetzt ein ſchwacher Seufzer vom Bett
her, ein unruhiges Hin und Herwerfen des
Kopfes dann wird es ſtill, ganz
ſtill.

„Zu ſpät ſagte der Arzt, indem er zu
rücktritt. „Er hat ausgelitten und den
Namen des Mörders mit ſich hinüberge-
nommen

Dann verlaſſen beide, der Kapitän und der
Arzt, die Kabine, um die Braut mit dem
Toten allein zu laſſen.

Eine Weile verharrt Gerda wie faſſungslos.
Dann ſinkt ſie neben dem Toten in die

Knie. Jhre Lippen bewegen ſich in ſtillem
Gebet.

Als ſie ſich nach wenigen Minuten wieder er
hebt, erſcheinen ihre Züge wie erſtarrt.

Nicht daran denkt ſie, daß ſie jetzt frei iſt
losgelöſt von einer faſt unerträglichen Feſſel.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 224. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlſuſtr. Sonntagsblatt“
entgegen und trat mittags einen Ausflug
nach Thale an.

Wie die Süddentſchen

den Saal verließen.
Ueber die entſcheidende Abſtimmung am 21.

er. iſt noch folgendes nachzutragen:
Es wurde zunächſt folgender Antrag

Zubeil eingebracht:
Angeſichts der Erklärung des Genoſſen

Frank in ſeinem Schlußwort: „Keiner von
uns kann heute erklären, was geſchehen wird
bei den Budgetabſtimmungen der nächſten
Jahre. Das iſt die Erklärung, die ich Jhnen
abzugeben habe“, beantragen wir, den nach
ſtehenden Satz, den der Genoſſe Bebel im
Namen des Parteivorſtands abgegeben hat,
zum Beſchluß zu erheben. „Wir ſind der
Meinung, daß wenn die Reſolution des Par-
teivorſtandes angenommen wird und aber
mals eine Mißachtung der Reſolution vor
kommt, die Vorausſetzungen für das Aus
ſchlußverfahren gemäß 8 23 des Or-
ganiſationsſtatuts gegeben ſind.“

Vorſitzender Dietz gab den Antrag bekannt
und erklärte: Die Debatte war bereits ge
ſchloſſen und es iſt ein Novum, daß in der
Abſtimmung ſelbſt noch neue Anträge geſtellt
werden. Beifall bei der Minderheit.) Da
aber der Antrag nun einmal eingebracht iſt,
bin ich der Anſicht, daß wir die Diskuſſion
über ihn noch einmal eröffnen müſſen.

Das Ergebnis der erſten Abſtimmung iſt
die Annahme der Reſolution des Vor
ſtande s, ſoweit darin die gegen die Budget
bewilligung gerichteten Beſchlüſſe von Dres
den, Lübeck und Nürnberg beſtätigt werden.
Die Annahme erfolgt mit 266 gegen 106
Stimmen.

Der zweite Teil der Vorſtandsreſolution,
in dem die Budgetbewilltgung der Badener
Genoſſen als Diſziplinbruch „auf das
allerſchärfſte verurteilt“ wird, wurde mit
301 gegen 71 Stimmen angenommen. Jn
der Geſamtabſtimmung gelangte die Reſo-
lution des Partetvorſtandes und
der Kontrollkom miſſion mit 289
gegen 80 Stimmen zur Annahme. Das Er
oebnis der Abſtimmung wurde mit ſtürmiſchen
Beifallskundgebungen der Mehrheit aufge
nommen. Mit derſelben Mehrheit wird der
Antrag, eine Studienkommiſſion einzuſetzen,
unter lebhaftem Beifall abgelehnt.

Nunmehr ſchlug der Vorfitzende die Ver
tagung vor. Reichtagsabg, Emmel-
Mühlhauſen jedoch beantragte noch die Be
ratung des neuen Antrags Zubeil.

Vorſ. Dietz: Wir ſind mit der Frage
der badiſchen Budgetbewilligung vollkommen
fertig. Jetzt liegt ein ganz neuer
Antrag vor, den ich zu gegebener Zeit zur
Beratung ſtellen werde. (Stürmiſche Zwiſchen
rufe: Der Parteitag ſoll entſcheiden Auf
Jhr eigenes Betreiben haben wir eine Stunde
Pauſe gemacht. Darunter haben die anderen
Delegierten leiden müſſen. Unſer alter Freund
Bebel mußte wegen Erſchöpfung den Saal
verlaſſen. Auch wir können nicht weiter ver-
handeln. Rechtsanwalt Ha aſe Königs
berg Wir nehmen jede Rückſicht auf unſern
Vorſitzenden und die anweſenden älteren Ge
noſſen. Jm Jntereſſe der Förderung der Ge
ſchäfte liegt es aber, daß diejenigen Anträge,
die im engen Zuſammenhang mit der Bud-
getfrage ſtehen, ſofort Erledigung finden.
Wir wollen nicht morgen eine neue große
Debatte über dieſen Gegenſtand. Heute
werden wir in kurzer Zeit fertig. (Lebh.
Beifall.) Reichstagsabg. Frank Mann
heim Meine Freunde ſind gern bereit, Jhneu
jedes Entgegenkommen zu zeigen und keinerlei
formelle Schwierigkeiten zu machen. Sie
können ſich und der Partei die Wiederauf-
nahme der Verhandlungen erſparen, wenn
Sie von folgender Erklärung Notiz
nehmen Wir haben uns nie die Stellung
nahme zu den Beſchlüſſen des Parteitags
vordehalten, wir haben vielmehr geſagt, wir
wollen unſer Beſtes im Dienſte der Einigkeit
tun. Was in den Budgetabſtimmungen der
nächſten Jahre geſchehen wird, kann niemand
vorherſagen. Das iſt eine Frage der Ver-
hältniſſe. (Mit erhobener Stimme:) Wir ſind
der Anſicht, daß dieſe unſere Erklärung nicht
im Widerſpruch ſteht mit der Nürnberger
Parteitagsreſolution. (Beifall b. d. Minder-
heit.)

Der Parteitag beſchloß mit großer Mehr-
heit, die Frage ſofort zu entſcheiden.

Abg. Frank: Unter dieſen Umſtänden
werden wir uns an den weiteren Verhand
lungen nicht beteiligen. (Beifall und große
Unruhe. Die ſüd deutſchen Dele-
gierten verlaſſen zum größten
Teil den Saal.)

Rechtsanwalt Dr. Haaſe: Die letzte

Sonnabend, den 24. September.
Aeußerung des Genoſſen Frank klärt in ſehr
wertvoller Weiſe die Situation. (Stürmiſcher
Beifall.) Frank hat uns ſelbſt beſtätigt, daß
unſer Antrag identiſch iſt mit dem von uns
zurückgezogenen Antrag Zubeil. Die Ant-
wort war der Paſſus: Niemand kann es
ſagen, eingekeidet in Friedensbeteuerungen,
Das wurde von der großen Mehrheit des
Parteitages als ein Fauſtſchlag ins
Geſicht empfunden. (Stürm. Beif.) Die
badiſchen Genoſſen machen ihr Verhalten alſo
nicht von dem Willen der Geſamtpartei ab-
hängig. Wir müſſen Klarheit ſchaffen, damit
die Erklärung des Parteivorſtandes nicht nur
lediglich in die Akten geht, ſondern ein ver
bindlicher Beſchluß vorliegt. Wir müſſen es
unzweifelhaft feſtſtellen, daß wir nicht ge-
willt ſind, einen neuen Diſziplin-
bruch zuzulaſſen, komme er von welcher
Seite auch immer. (Stürm. Beif.) Reichs
tagsabgeordneter Richard Fiſcher: Jch be
dauere, daß ein ſolcher Antrag den Parteitag
beſchäftigen kann. (Unruhe.) Wenn Sie
glauben, daß es ein erfreuliches Schauſpiel
iſt, daß diejenigen, über die Sie zu richten
entſchloſſen ſind, den Saal verlaſſen haben
(Lärm und Unterbrechungen): Das Recht,
meine Meinung zu ſagen, laſſe ich mir nicht
nehmen. Dieſes Schauſpiel war nicht not
wendig. Wenn es Jhnen nicht nur um die
Form, ſondern um die Sache zu tun war,
dann waren Sie befriedigt und mußten be-
friedigt ſein mit der Erklärung des Genoſſen
Frank. (Stürm. Gelächter.) Wenn Worte
noch einen Sinn haben ſollen, war über dieſe
Worte kein Zweifel möglich. Wenn wir
einander nicht mehr glauben, dann können
wir nicht mehr verhandeln, dann dekretiert
einfach die Majorität. (Stürm. Pfuirufe.)

Reichstagsabgeordneter Hoch Hanau Wir
gehen nicht eher hier weg, als bis die Ent-
ſcheidung getroffen iſt. (Landtagsabgeordneter
Leinert ruft: Kotau

Rechtsanwalt KurtRoſenfeld Berlin bean-
tragt Schluß der Debatte. Der Antrag wurde
angenommen.

Katzen ſt ein-Stralſund beantragte, nun-
mehr die Abſtimmung auszuſetzen, damit die
badiſchen Genoſſen Gelegenheit hätten, eine
befriedigende Erklärung abzugeben. Dieſer
Antrag wird abgelehnt. Darauf wurde zur
Abſtimmung geſchritten,' in der in nament
licher Abſtimmung mit 238 gegen 64 Stimmen
der Zuſatzantrag Zubeil angenommen wurde.
Dann wurde unter allgemeiner Erregung die
weitere Verhandlung auf Donnerstag früh
vertagt.

Urteile über den
Magdeburger Parteitag.

Der Berliner Lok. Anz.“ hat durch einen
Mitarbeiter verſchiedene Politiker über ihr
Urteil zu den Vorgängen in Magdeburg be
S laſſen, Wir geben zwei derſelben hiermit
wieder

Der konſervative Abgeordnete
Kreth erklärte: „Jch perſönlich meſſe der
ganzen Angelegenheit keine Bedeutung bei.
Jch bin überzeugt, daß man noch im Laufe
dieſer Verhandlungen den Bruch überkleiſtern
wird. Die ſüddeutſchen Sozialdemokraten
werden einſehen, daß ſie allein, getrennt von
den norddeutſchen, politiſch und parlamen-
tariſch an Bedeutung weſentlich einbüßen
würden. Jch bin überzeugt, daß ſchon während
dieſer Tagung des Parteitages die Fäden,
wenn ſie ganz zerriſſen ſein ſollten, ſich an
ſpinnen werden. Aber auch wenn es zur
Trennung kommen ſollte, ſo wäre das für
die bürgerlichen Parteien gleichgültig, denn
die beiden Gruppen der ſozialdemokratiſchen
Parteien würden ja doch in allen wichtigen
politiſchen Fragen einig ſein, wie ſie ja nach
den Erklärungen des Abgeordneten Frank auch
im revolutionären Endziel einig ſind. Jch
erblicke den Grund für die verſchiedenen An
ſichten, wie ſie in den letzten Parteitagen der
Sozialdemokraten zutage getreten ſind, in der
Verſchiedenartigkeit der ſozialen Struktur
Süd und Norddeutſchlands. Während es
der norddeutſchen Sozialdemokratie darauf
ankommt, die Arbeitermaſſen, insbeſondere die
großſtädtiſchen Jnduſtriearbeiter, für ſich zu
gewinnen, geht das Streben der Süddeutſchen
mehr darauf hinaus, die Kreiſe des kleinen
Beſitzes und der Intelligenz für ſich zu ge
winnen. Aus dieſen Zielen, die die beiden
Richtungen verfolgen, ergibt ſich die ver
ſchiedenartige Taktik. Während die nord-
deutſche Sozialdemokratie immer auf die
Maſſen zu wirken verſucht und den Radikalis-
mus, der ja der innere Kern der Partei iſt,
offenbar zur Schau trägt, muß ihn die ſüd-
deutſche verhüllen, um die nicht ganz ausge-
ſprochen ſozialdemokratiſchen Elemente zu
ſich herüberzuziehen. Für die bürgerliche Ge-

ſelſſchaft würde die ſonatdemotratiſche Gefahr

durch die Spaltung der Partei in zwei
Gruppen nicht geringer werden, weil eben
beide gemeinſam auf die gewaltſame Um
änderung aller Geſellſchaftsordnung hin-
arbeiten.“

Freiherr von Zedlitz-Neukirch,
der Führer der Freikonſervativen, zeichnet die
Situation wie folgt „Es iſt gar keine Frage,
daß der Ausgang der geſtrigen Debatten und
die Hoffnung der Sozialdemokratie, als ein-
heitliche Großmacht in die kommenden Reichs
tagswahlen einzutreten, vollſtändig zum
Scheitern gebracht ſind. Denn das hatte man
von Magdeburg erſehnt und erwartet, daß
man trotz allem verſöhnt auseinandergehen
werde. Dieſe Erwartung fand ja auch ihr
klarſtes Spiegelbild in dem Verhalten Bebels.
Und nun trat das nach meineranſicht wichtigſte
Moment in die Erſcheinung. Man ſchob den
geiſtigen Führer beiſeite und ging
über ihn zur Tagesordnung über. Die große
Mehrheit hat ſich von dem Geſchrei der
Radikalen einſchüchtern laſſen. Das gibt auch
inſofern zu denken, als die Führer nicht
mehr glauben können und glaubhaft
machen können, daß ſie die Leitung der
Geiſter in den Händen hätten. Man
wird ſich dies merken müſſen, ſobald die
Sozialdemokratie aufs neue die Straßen für
ihre Demonſtrationen wird in Anſpruch
nehmen wollen. Alle Nichtſozialdemokraten
haben jedenfalls Urſache, mit dieſem Ausgang
der geſtrigen Erörterungen zufrieden zu ſein.
Die radikale Richtung hat ge-
ſtegt, und das iſt vielleicht ganz gut ſo.
Denn gefährlicher erſcheinen die Reviſtoniſten.
Unter der Fahne Zubeils und ſeines An-
hanges wird der Liberalismus keine Gemein-
ſchaft mit der Sozialdemokratie ſuchen. Da
gegen iſt ſehr wohl eine Annäherung zu
denken, wenn in der Sozialdemokratie eine
Richtung die Oberhand gewinnt, wie ſie von
Männern wie Frank und Kolb vertreten
wird. Es wird auch nicht unbemerkt bleiben,
wie dieſelben Politiker, die gegen die ünleid-
lichen, tyranniſchen Zuſtände in Preußen ge
wettert haben, die eigenen Genoſſen geſtern
vergewaltigten, indem ſie ſogar gegen die
Geſchäftsordnung die Gegner niederzwangen.
Erwähnen möchte ich noch, daß ſchon einmal
den Führern die Zügel aus der Hand ge
glitten ſind. Es war dies in Dresden, als
die Parteileiter die Genoſſen vor dem Herab
ſteigen auf die Straße warnten. Dieſe War-
nung wurde in den Wind geſchlagen, und
nun hat ſich in Magdeburg aufs neue gezeigt,
daß nicht die großen, geiſtigen Leiter, ſondern
die radikalen Schreier die Partei
zu dirigieren wiſſen.

Der Regent von Perſien F.
Der Verweſer (Naib es Saltaneh) der per

ſiſchen Regierung während der Minderjährig-
keit des jungen Schahs Ali Rez a- Chan
Azud el Mulk iſt geſtorben. Alt Reza-Chan
Azud el Mulk, war 1846 etwa geboren und
der Aelteſte und damit das Oberhaupt des
Stammes der Kandjaren. Während der Re
gierung des Schahs Naſr-ed-Din begann er
ſeine Karriere als Hauptmann des Kaiſer-
lichen Pagenkorps, deſſen Pflicht es iſt, die
Befehle des Schahs ſeinen Miniſtern zu über
bringen. Später wurde er Oberſt-Kämmerer,
eine Vertrauensſtellung von großem Einfluß.
Einige Jahre darauf wurde er zum Groß-
Siegelbewahrer ernannt. Jn den ſiebziger
Jahren, zur Zeit, als in Perſien das erſte
verantwortliche Miniſterium gebildet wurde,
wurde Azud el Mulk zum Juſtiz- und
Handelsminiſter ernannt.

Die Cholera erloſchen.
Marienburg, 23. Sept. Halbamtlich

wird bekannt gegeben, daß die Cholera in
a to o als erloſchen angeſehen werden
ann.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Sept. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute, von Wien
kommend, in Sigmaringen eingetroffen, um
an der Enthüllungsfeier des Denkmals für
den Fürſten Leopold von Hohenzollern teilzu
nehmen.

Straßburg, 20. Sept. Das Kriegs
muſeum in Gravelotte, das in Ge
fahr war, einzeln verkauft zu werden, geht in
den Beſitz der Vereinigung zur Schmückung
der Kriegergräber“ in Metz über. Die Mittel
werden aus Beiträgen aller Kriegervereine des
Reichs beſchafft. Der Kaiſer hat aus ſeiner
Privatſchatulle 20,000 M. geſpendet.

Sigmaringen, 22. Sept. Der Kaiſer
traf um 12 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof
ein, wo er vom Fürſten Wilhelm und deſſen
beiden Söhnen empfangen wurde. Jm vier-
ſpännigen Wagen begab er ſich dann mit
dem Fürſten Wilhelm zum Prinzenbau, wo
die anweſenden Fürſtlichkeiten ſich eingefunden
hatten und ſodann nach dem gegenüber
liegenden Den kmal. Nach dem Fanfaren-
marſch und einem Lied des Sigmaringer Ge-
ſangvereins hielt Bürgermeiſter Dr. Reiſer
eine Begrüßungsanſprache und entwarf ein
Lebensbild des verſtorbenen Fürſten Leopold,
den das Denkmal darſtellt. Auf ein Zeichen
des Kaiſers fiel die Hülle unter Muſik und
Geſang des Sigmaringer Geſangvereins.
Hierauf dankte Fürſt Wilhelm dem Kaiſer
für ſein Erſcheinen und ſchloß mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Hurra auf Seine
Majeſtät. Nach der Beſichtigung des Denk-
mals durch den Kaiſer und die Fürſtlichkeiten
ſtattete der Kaiſer der Fürſtinmutter Leopold,
die wegen Kränklichkeit an der Enthüllungs-
feier nicht hatte teilnehmen können, im Prinzen-
bau einen Beſuch ab. Hierauf unternahm
der Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten eine Fahrt
durch die Straßen der Stadt bis zum Rat-
haus, wo Bürgermeiſter Dr. Reiſer den Will
kommensgruß der Stadt entbot. Der Kaiſer
dankte ihm durch Händedruck und richtete
einige Worte an ihn. Dann nahm er den
Vorbeimarſch der Kriegervereine ab und begab
ſich zu Fuß ins Schloß, wo um 2 Uhr Gala-
tafel in der portugieſiſchen Galerie und im
Ahnenſaal ſtattfand.

Hagen, 22. Sept. Der Reichstagsabge-
ordnete von HagenSchwelm, Oberbürgermeiſter
Cuno, teilt mit, daß er bei der nächſten
Reichstagswahl nicht wieder kandidieren
werde, da ihm ſeine hauptamtliche Tätigkeit
eine uneingeſchränkte Wahrnehmung ſeines
Reichstagsmandats nicht ermögliche. Wie
erinnerlich, iſt in Hagen die bürgerliche Kan
didatur wegen Zwiſtigkeiten zwiſchen den
Freiſinnigen und Nationalliberalen ſtark ge
fährdet.

Hamburg, 22. Septbr. Der Geſamt-
ausſchuß des Verbandes deutſcher Metall
induſtrieller war in Berlin ver-ſammelt und hat einſtimmig beſchloſſen, die
Seeſchiffswerften in ihrem Kampfe gegen die
Forderungen der Gewerkſchaften zu unter
ſtützen. Es ſoll deshalb am Sonnabend,
dem 8. Oktober d. J., nach Arbeitsſchluß eine
Ausſperrung von 60 Prozent der ge
ſamten Belegſchaften eintreten, die nicht
feüher aufgehoben wird, bis die Differenzen
auf den Seeſchiffswerften beendet und die
von den Ausſtändigen veranlaßten Sympathie-
ſtreiks aufgehoben ſein werden. Wiederein
ſtellungen erfolgen dann nach Maßgabe der
Betriebsverhältniſſe. Angenommen, es würde
vor dem 8. Oktober eine Einigung erzielt
und auf ſämtlichen mit Sympathieſtreiks
überzogenen Hamburger Betrieben die Arbeit
wieder aufgenommen werden, ſo würde der
Geſamtausſchuß der Metallinduſtriellen von
neuem zuſammentreten und den Ausſperrungs-
beſchluß aufheben. Wieviel Metallarbeiter
im anderen Falle von der Ausſperrung be
troffen würden, läßt ſich nicht mit Beſtimmt
heit ſagen. Vom Metallinduſtriellenverbande
wird eine genaue Zahl nicht angegeben.
Jedem Jnduſtriellen wird nur die Pflicht
auferlegt, in ſeinem eigenen Betriebe 60
Prozent der Arbeiter auszuſperren. Da mit
600 000 die Zahl der geſamten Arbeiter un
gefähr richtig angenommen ſein dürfte, würde
die Ausſperrung etwa 350 000 treffen doch
iſt das, wie angedeutet, nur ungefähr be-
rechnet.

Köln, 22. Sept. Der Vorſtand der
Land wirtſchafts kammer für die
Rheinprovinz ſprach in einer Reſolution dem
Land wirtſchaftsminiſter für die
ebenſoſehr die Jntereſſen der Konſumenten
wie der Produzenten wahrenden Erklärungen
an die Abgeordneten des Deutſchen Fleiſcher-
verbandes, den wärmſten Dank aus. Die
rheiniſche Landwirtſchaft ſei ſich ihrer Pflicht
wohl bewußt, auf die Hebung und Verbeſſe
rung der Viehzucht, der Sicherſtellung der
Ernährung des deutſchen Volkes, wie bisher
mit allen Mitteln hinarbeiten zu müſſen; ſie
erwarte von der Regierung, daß der bisherige
Grenzſchutz durch den allein die erfolgreiche
Durchführung gewährleiſtet werden könne, in
vollem Umfange feſtgehalten werde.

eannnareeeeeeeeeeeeeeeee
Cokales.

Merſeburg 23. September.
Solo-Ouartett der Berliner Lehrer

Geſangvereine. Das geſtern abend in der
„Reſchskrone“ ſtattgehabte Konzert war ſehr
ſtark beſucht, der Saal annähernd ausverkauft. S
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Nummer 224. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 24. September.
Die Leiſtungen der vier Herren waren vor-
züglich. Ste verfügen ſämtlich über ein
äußerſt angenehm klingendes, wohllautendes
und geſchultes Organ, ſodaß ſie ihre Vorträge
mit der ſubtilſten Feinheit durchführten. Auf
jedes der Lieder näher einzugehen, dürfte
nicht angängig ſein, da man ſchwerlich ſagen
könnte, welches das ſchönſte geweſen wäre.
Nicht endenwollender Applaus wurde darum
nach jedem Vortrag den trefflichen Sängern
geſpendet. Alles in allem ein berrlicher, ge
nußreicher Abend.

General- Appell ehemaliger 12er
Huſaren und ehemaliger Kameraden
des 2. Reſerve Huſaren- Regiments von
1370/71. Der Aufruf in den Zeitungen zu
einem General- Appell ehemaliger Kameraden
beider Regimenter am 23. Oktober d. J. in
Magdeburg hat allerwärts einen ſolchen An
klang gefunden, daß der Appell einen glänzenden

Verlauf zu nehmen verſpricht. Sollten
Kameraden, deren Adreſſen unbekannt ſind
noch keine beſondere Einladung erhalten
haben, ſo ſind ſie hierdurch ausdrücklich ein
geladen und werden gebeten, ihre Zuſage an
Kam. Rich. Beer in Magzdeburg-B., Leipziger
Chauſſee, einzuſenden.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 20. bis 22. Sept. tatſächlich er
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,00--19,70 Mk., Roggen 1460-—-15,20
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk, Hafer 16,70
17,30 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 18,80-—19,60 Mk, Roggen 14,40-—14,80
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk., Hafer 15,50
16,50 Mark,

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 22. Sept. Seltenes Jagd

glück hatte, wie erſt jetzt mitgereilt wird, ein
hieſiger paſſionierter Jäger bei der kürzlich
erfolgten Eröffnung der Hühnerjagd.
Man befand ſich auf der Hühnerſuche, als
plötzlich der Hund unruhig wurde, ins Feld
lief und einen Gegenſtand verbellte. Bald
ſtellte ſich heraus, daß der Hund einen
ſtrammen Sechſerbock aus ſeinem Lager auf
geſcheucht hatte, der nun auf ſeinen Gegner
losging. Beide Tiere gerieten in einen heftigen
Kampf, bis bei günſtiger Stellung des Bockes
ein wohlgezielter Schrotſchuß des Jägers dem
Tiere ein ſchnelles Ende bereitete. Die Freude
ob des Jagdglücks war natürlich beim Jäger
ſowohl wie bei ſeinen Jagdgenoſſen groß.

Halle, 23. Sept. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die melodienreiche Spieloper „Fra Diavolo“,
welche am vorigen Sonntag in neuer Ein
ſtudierung unter Leitung von Kapellmeiſter

»Elſ mann in einer fein abgetönten Auf-
führung herauskam, wird morgen, Sonnabend,
zum litzten Male gegeben. Wie in den Vor
jahren, werden auch in dieſer Spielzeit
Fremden Vorſtellungen zu bedeutend er
mäßigten Preiſen zur Aufführung gelangen.
Als erſte iſt Johann Strauß' „Fledermaus“
mit Frau von Boer als Roſalinde, Frl.
Hausmann als Adele, Herren Göbel und
Gruſelli als Eiſenſtein und Alfred, Herrn
Stahlberg als Frank, Herrn Raven
als Dr. Falke und Herrn Thies als
Froſch für Sonn!ag nachmittag 31 Uhr
unter Leitung von Kapellmeiſter Sauer
vorgeſehen. Beſtellungen von außerhalb werden
unter Beifügung des Betrages per Poſtan-
weiſung erbeten. Die Preiſe der Plätze ſind:
J. Rang Loge, Balkon und Orcheſter Sitze:
Mk. 1.80, Parquet Mk. 1.55, Parterre Mk.
1.30 II. Rang Vorderreihen: Mk. 1,05, II.
Rang Hinterreihen Mk. 0.65 II. Rang letzte
Reihen Mk. 6.25, III. Rang Mk. 0.80,
Gallerie: Mk. 0.45. Sonntag abend wird
Mozarts „Zauberflöte“, von Kapellmeiſter
Mörike neu eiinſtudiert, unter ſzeniſcher
Leitung des Herrn Raven gegeben. In die
Hauptpartien teilen ſich: Frau Bruger-
Drews-Pamina, Herr Valentin Tamino,
Herr Kamm.rſänger Sch war z-Sargſtro,
Herr Kammerſänger Rudolph Papageno,
Frl. Haus mann--Papagena, Königin der
Nacht--Frau von Boer, die drei Damen
Frl. Preismann, Rende und Afhley,
die drei Knaben: Frl. Kühn, Voß und
Kampff, der Sprecher Herr van Horſt
Monaſtatos Herr Gruſelli, Montag
abend 2. Vorſtellung im Björnſon Cyklus:
„Die Neuvermählten“; da das Stück ziemlich
kurz iſt, wird, um den Abend zu füllen,
Kleiſt's Der zerbrochene Krug“ dazu gegeben.
Dienstag „Lohengrin“, Mittwoch „Cavalle-
ria ruſticana“, hierauf: „Jm Sperlingsneſt“.

onnerstag: „Der Troubadour“. Freitag
„Taifun“.

Halle, 22. Sept. Die vor kurzem ge
gründete Ortsgruppe Halle g. S. des Zentral-
verbandes penſfioniterter deutſcher

Reſchs Staats- und Gemeindede-
amten ſowie Lehrer (Sitz Berlin) hatte
auf geſtern, Mittwoch, ſämtliche Penſitonäre
der Stadt Halle nach der Kaiſer Wilhelms-
halle eingeladen, um ihre bisherigen Mitglieder
über den Zweck der Gründung und die bereits
getanen Schritte weiter aufzuklären und neue
Mitglieder zu werben. Nach einem Vortrag
des Syndikus Görlach wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Neumark, 22. Sept. Gewerkſchaft
„Leonhardt“, Sitz in Frankleben, beginnt
jetzt das von ihr erworbene, in Flur Neumark
belegene Kohlenfeld aufzuſchließen. Dicht
an der Benndorf-Schadendorfer Straße iſt
bereits ein proviſoriſches Maſchinenhaus in
einer Licht- und Kraftanlage errichtet. Ein
Bagger iſt auch bereits aufgeſtellt, und wird
dieſer bald in Tätigkeit treten. Der Bau
eines Anſchlußgeleiſes nach Station Neumark-
Bedra wird demnächſt erfolgen vermutlich
wird dieſes ſeinen Weg durch Gräfendorf
nehmen.

Nordhauſen, 23. Sept. Die Bergflüſſe
im Harz und Thüringer Wald ſowie die Un
ſtrut, Saale, Elſter, Mulde, Werra und Leine
führen ſeit geſtern vormittag ſtreckenweiſe
bedeutendes Hochwaſſer. Der Niederſchlag
beträgt ſeit Montag abend 40 Millimeter,
im Gebirge über 60 Millimeter; die Tal-
niederungen ſind vielfach überſchwemmt.

Zeitz, 21. Sept. Zu der Bluttat im
Zeitz er Krankenhauſe wird uns noch
geſchrieben, daß zwiſchen dem Mörder Hirt
und der ermordeten Schweſter Sonntag
kein Liebesverhältnis beſtanden hat. Die auf
den erſten Blick auffällige Tatſache, daß das
Paar nach der Tat in dem verriegelten Heiz-
raume aufgefunden wurde, iſt leicht dadurch
zu erklären, daß Hirt das Amt hatte, die
Küchenmeſſer zu ſchleifen. Er pflegte dieſe
nicht wieder in die Küche zu bringen, wo
durch die ermordete Küchenſchweſter gezwungen
war, die Meſſer ſelbſt aus dem Heizraum zu
holen. Da beim Auffinden der Leiche im
Heizraume an der Stelle, wo die Leiche der
Ermordeten lag, wieder ein friſchgeſchliffenes
Küchenmeſſer gefunden wurde, iſt die An
nahme berechtigt, daß die Schweſter wieder
ſelbſt das Meſſer abholen wollte, daß bei
ihrem Eintritt Hirt raſch die Tür ſchloß und
dann die Tat ausführte. Verſchiedene ſchwer-
wiegende Momente laſſen übrigens den
Schluß zu, daß Hirt, der ſich nur eine leichte
Schußwunde am Kopfe beibrachte, den Selbſt-
mordverſuch nur fingiert hat. Jedenfalls
ſteht feſt, daß die Ermordete' nicht mit ihrer
Einwilligung getötet wurde, ſondern daß viel
mehr ein wohlüberlegter Plan des Hirt vor-
zuliegen ſcheint.

Staßfurt, 22. Sept.
unangenehme Situation ſind zwei hieſige
junge Damen geraten, die den törichten
Streich begingen, aus einem Garten, den ſie
verpachtet hatten, ſich rechtswidrig größere
Quantitäten Obſt anzueignen. Der Pächter
ſchöpfte Verdacht, erſtattete Anzeige, und die
vorgenommene Hausſuchung ergab die Schuld
der beiden Damen, von denen eine ſich für
die nächſter Tage ſtattfindende Hochzeit rüſtet.

Quedlinburg, 21. Sept. Die Hirſche
ſchreien. Schon ſeit acht Tagen haben in
den Bergwäldern die Hirſche zu ſchreien be
gonnen. Wie alles in der Natur, ſo haben
auch ſie heuer früher als ſonſt mit ihren
wilden Konzerten angefangen. Gewöhnlich
beginnt das Hirſcheſchreien etwa 14 Tage
ſpäter als in dieſem Jahre.

Neuhaldensleben, 19. Sept. Die bis
her als Roland angeſprochene plumpe
Reiterfigur auf dem Markiplatze iſt nur eine
Spielfigur. Aus dem Bericht hieſiger Bürger
ſteht einwandfrei feſt, daß der Roland dreh-
bar war. Er bildete zu gewiſſen Zeiten einen
Teil der Volksbeluſtigungen. Wenn ein hoher
Gaſt die Stadt beehrte (er ſtand vor Fiedlers
Haus auf dem Markt an der Straßen-
kreuzung), wurde der Roland dieſem zu Ehren
entgegengedreht. Mit Gerichtsbarkeit, Hoheits-
rechten uſw. hat dieſes Bild nichts zu tun,
Es iſt eine Ausgang des 17. Jahrhunderts
errichtete Spielfigur, die bei Volksfeſten be
nutzt wurde, alſo kein Roland, wie ihn Halle,
Bremen, Stendal, Zerbſt und Erfurt uſw.
aufweiſen,

Zum Tode des Tragöden
Joſef Kainz

ſchreibt man den „Leipz. Neueſt.“:

Ueber Joſef Kainz' Krankheitsgeſchichte äußert
ſich einer der behandelnden Aerzte folgendermaßen
Joſef Kainz litt an einer krebſigen Neubildung des
oberſten Abſchnittes des Maſtdarmes. Die Geſchwulſt
hatte einen ſo hohen Sitz, daß ſie den unterſuchen-
den Aerzten in der erſten Zeit der Entwicklung ent
ehen mußte. nfolgedeſſen wurden auch die Be
chwerden des anken mißdeutet. Seine Leiden

im letzten Jahre müſſen n geweſen ſein.
Der verblichene Künſtler ſchilderte uns Aerzten

Jn eine recht

I mehrmals die Qualen, die ihn auf der Bühne be-
fielen und deren er nur unter Aufbietung einer
faſt übermenſchlichen Willenskraft Herr wurde.
Nahe dem Ende ſeiner Krankheit, ſagte er einmal
mit bewegter Stimme, als er eben zur Linderung
ſeiner Schmerzen eine Jnjektion bekommen hatte
„So elend es mir auch jetzt geht, ſo tauſche ich
doch nicht mit dem Zuſtande, wie er vor der Ope-
ration war.“ Nach monatelangen Qualen, die von
ſeiner Umgebung, weil ſie nur anfallweiſe auftraten,
oft unterſchätzt wurden, gelang es endlich, als die
Geſchwulſt ſich weiter abwärts ausgebreitet hatte,
die tichtige Diagnoſe zu ſtellen. Nun kam aller
dings auch heraus, daß das Leiden bereits an der
Grenze der Operabilität war, aber die Leiden des
Künſtlers hatten infolge der Verengerung, die der
Darm bereits erfahren hatte, einen ſo unerträglichen
Grad erreicht, daß die Entfernung der Geſchwulſt
verſucht werden mußte. Die ſehr ſchwierige Ope-
ration glückte zwar, aber die mikroſkopiſche Unter
ſuchung hatte ein niederſchmetterndes Ergebnis. Die
Geſchwulſt wuchs in den feinſten Spalten des Ge-
webes und mit einer Lebhaftigkeit der Zellteilung,
daß daraus mit Sicherheit auf eine baldige Wieder-
kehr der Neubildung geſchloſſen werden mußte. Es
war, wie das gerade bei jüngeren Menſchen ſo
häufig iſt, eine beſonders bösartige Form des
Krebſes. Wohl heilte die Wunde, nachdem eine
kleine Nachoperation ausgeführt war, und der Kranke
konnte ſich nach einigen Wochen aus dem Sana-
torium Löw voll der ſchönſten Hoffnungen und Zu
kunftspläne zur Erholung auf den Semmering be-
geben. Aber nur zu bald erfüllte ſich die Vorher
ſage des pathologiſchen Anatomen. Jm Juli ſchon
bildete ſich fern von der Operationsſtelle das Leiden
wieder. Sofort wurde alles, was noch einen Hoff-
nungsſchimmer auf Heilung dieſes entſetzlichen
Leidens wecken konnte, verſucht. Röntgen und
Radium wurde angewandt, aber das Wachstum
der Geſchwulſt war nicht aufzuhalten, es ging in
gleichförmig beſchleunigter Weiſe vor ſich. Angeſichts
der klar erkannten Ausſichtsloſigkeit aller Rettungs
verſuche war die ärztliche Tätigkeit nur noch darauf
gerichtet, die Beſchwerden des Kranken zu lindern
und ſeinen Gemütszuſtand günſtig zu beeinfluſſen.
Die Engelsgeduld dieſes armen Gepeinigten hat
uns Aerzte oft aufs tiefſte erſchüttert. Wimmernd,
aber klaglos, wortlos wand er ſich in Schmerzen,
bis er die erlöſende Jnjektion geſtattete. Eine
Viertelſtunde des Hindämmerns folgte, dann erhob
ſich der Kranke, ſein leuchtendes Auge war auf die
Anweſenden gerichtet und er führte ſtundenlang die
Unterhaltung, faſt allein. Seit Mitte Auguſt ver-
ließ der Kranke das Bett nicht mehr, ſchließlich
konnte er nur noch auf der rechten Seite liegen.

bringen. Die Ernte muß früher als ſonſt ſtatt
finden, ſie wird in Bezug auf die Menge wenig er
tragreich ausfallen.

Kaſſel, 22. Sept. Bei der Ankunft des Leip
ziger D-Zuges in Kaſſel wurde auf dem Haupt
bahnhof ein Paſſagier aus dem Speiſewagen heraus
verhaftet, der ſich Kaufmann Katzz aus Leipzig
nannte und angab, Juwelen händler zu ſein.
Er hatte ſich dadurch verdächtig gemacht, daß er im
Speiſewagen mehrere wertvolle Brillantnadeln und
Ringe zu Schleuderpreiſen an die Oberkellner ver
kaufte und den Erlös ſofort in Sekt umſetzte. Man
fand bei ihm keinen Pfennig Bargeld, wohl aber
für 50,000 Mk. Juwelen und zwei Fahrkarten erſter
Klaſſe. Die Polizei glaubt, daß es ſich um einen
internationalen Juwelendieb handelt. Der Kauf-
mann Katz in Leipzig, der auf dem Hauptbahnhof
verhaftet worden war, mußte, da ihm der Juwelen-

ſchwindel nicht nachgewieſen werden konnte, durch
Verfügung des Gerichts wieder frei gelaſſen werden.

Luftſchiffahrt.
London, 22. Sept. Die Aviatikerwoche

in Folkeſtone hat mit einem ſchweren
Unfall ihren Anfang genommen. Der Avi-
atiker Barnes, der in der Luft ein Kunſt-
ſtück vorflühren wollte, ging hierbei zu ſcharf
nieder. Er ſtürzte aus einer Höhe von etwa
20 Metern zur Erde und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, ſo daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Der Apparat wurde
vollſtändig zertrümmert.

Kleines Feuilleton.
Eine amüſante Geſchichte aus der

Zeit des Zaren Nikolais I. erzählt der ruſ
ſiſche Schriftſteller Bogefewski: Jm Lager zu
Peterhof rief eines Tages ein Kadett beim
Anblick eines vorbeifliegenden großen Vogels
begeiſtert aus „Ein Adler! Ein Adler
Der wachthabende Offizier warf einen flüch-
tigen Blick auf das Tier und ſagte dann
vorwurfsvoll rügend „Du Dummkopf! da
trägſt Du ſchon ſeit Monaten ſelbſt die Knöpfe
mit dem Adlerbildnis und weißt jetzt nicht
einmal, daß ein Adler zwei Köpfe hat

Vermiſchtes.
Berlin, 22. Sept.

validenſtraße wurden einem Kaufmann von einem
Mädchen 34,800 M. geſtohlen. Für Herbeiſchaffung
des Geldes ſetzt der Beſtohlene 7000 Mark Be-
lohnung aus.

Von der Mittelhaardt, 21. Sept. Eine ſo
trübſelige Wein leſeſtimmung war ſeit vielen
Jahren nicht da wie heuer. Der Herbſtausfall iſt
auf großen Flächen minimal, auf manch Gewannen
gleich Null. Jn Neuſtadt iſt kaum etwas davon
zu merken, daß in der Umgegend Wein geleſen wird.
Jm Geſchäftsleben herrſcht vollſtändige Verſtimmung.
Freilich, die Moſtpreiſe haben eine beträchtliche
Höhe und ziehen fortgeſetzt an. Diejenigen Winzer,
die überhaupt etwas geerntet haben, werden dafür
den ungünſtigen Herbſtausfall mehr oder weniger
entſchädigt. Offenen Wein zu 20 Pfg. gibt es
kaum noch in den Wirtſchaften 25 und 30 Pfg. iſt
der allgemeine Preis. Jn den Orten außerhalb des
Weinbaugebiets durften ſich die Verkaufspreiſe für
offene Weine binnen kurzem um 5 Pfg. erhöhen.
Seit Sonntag Mittag fällt im Weinbaugebiet an
der Haardt wieder kalter Regen, wodurch die im
Gange befindliche Weinleſe empfindlich geſtört wird.
Was Wunder, daß man da von Winzerliedern
nichts hört und daß von der bekannten frohen
Weinleſeſtimmung, wie man ſie ſonſt an der Haardt
antrifft, dies Jahr keine Rede iſt.

Köln, 22. September. Ein Logiswirt in dem
rheiniſchen Dorfe Hamborn hatte einen wirkungs
vollen Trick zur Befreiung dort arbeitender Jtaliener
von ihrer heimiſchen Militärpflicht erſonnen.
So oft nämlich einer ſeiner Schützlinge in das
militärpflichtige Alter kam, wurde ein anderer
Jtaliener, der wegen Mindermaß oder körperlicher
Gebrechen ſicherlich nicht militärtauglich war, mit
den Papieren des Dienſtpflichtigen ausgerüſtet und
nach dem italieniſchen Konſulat in Düſſeldorf
geſchickt, der dann dort die Verhandlungen mit dem
Namen deſſen, für den man ihn vorgeſchoben, unter
zeichnete. Durch anonyme Anzeige wurde der
Schwindel entdeckt und der Logiswirt, die vom
Militärdienſt auf das Manöver hin vefreiten Jta-
liener, ſowie die Strohmänner derſelben verhaftet.

Gleiwitz, 22. Sept. Jn der Gemeinde Borſig-
werk iſt bei dem 18 Jahre alten Kranführer Max
Derner Genickſtarre konſtatiert worden. Der
Erkrankte wurde in das Zahrzer Krankenhaus über-
geführt, wo er nach wenigen Stunden verſtarb.
Vorſichtsmaßregeln wurden ſofort getroffen.

Dresden, 21. Sept. Bei dem Uhrmachermeiſter
Moll an der Annenſtraße wurde Mittwoch nacht
ein gebrochen. Uhren, Brillantringe und andere
Gegenſtände im Werte von 15,000 bis 20,000 Mark
wurden geſtohlen. Auf die Ergreifung der Täter
wurde eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.
Siehe auch unter „Kaſſel“.)

Aus Rheinheſſen, 22. Septbr. Der Früh-
burgunderherbſt brachte das vorausgeſagte
Ergebnis, nämlich ſehr wenig. Man muß ſchon
weit zurückzählen, ehe man ein Jahr findet, in dem
ſo bitter wenig geerntet wurde wie im Herbſt 1910.
Unter den obwaltenden Umſtänden kann das Jahr
1910 überhaupt nicht als normal bezeichnet werden,
ſondern ſteht weit unter der Mittellinie. Die Ernte
der Portugieſertrauben, die in den verſchiedenen
Gemarkungen begonnen hat, bringt den gleichen Er
trag wie die Frühburgunderernte, Die Trauben
können in dieſem Jahre nicht einmal ausreifen, weil
die Fäulnis überhand genommen hat. Die Preiſe
ſind dabei ſehr hoch, eine mit der allgemeinen Lage
leicht zu erklärende Tatſache. Die weißen Trauben
werden auch kein beſſeres Ergebnis im allgemeinen

Jn einem Hotel der Jn-

Telegramme

und letzte Nachrichten.

Bern, 23, Sept. Jn den Schweizer
Bergen iſt vorzeitiger Schneefall ein
getreten. Bis auf 700 Meter herunter liegt
Schnee. Appenzell meldet großen Schaden
an Wieſen und Bäumen. Die Korn und
Kartoffelernte liegt an vielen Orten unter
einer dicken Schneedecke. Die Viehherden
mußten vorzeitig von den Alpenweiden einge
trieben werden. Jn Davos betrug die Schnee-
höhe geſtern bereits 10 Zentimeter.

Berlin, 23. Sept. Geſtern vormittag
hat ſich ein unmittelbar vor dem Aſſeſſor-
(xamen ſtehender Referendar eine Kugel
in das Herz geſchoſſen. Auf dem Tiſch
lag ein verſchloſſenes Teſtament und ein
Zettel mit folgenden Worten Eine lang
zurückliegende Tat hat mein Leben verbittert
und ruhelos gemacht. Jch ſcheide deshalb
freiwillig aus dem Leben. P. war der Sohn
eines Bankvorſtehers.

Stettin, 23. Sept. Morgen ſoll eine
große Verſammlung der ſtreikenden und aus-
geſperrten Werft arbeiter ſtattfinden,
um über die Lage zu beraten und Maßnahmen
zu treffen, um der angedrohten Ausſperrung
in der Metallinduſtrie zu begegnen.

Dresden, 23. Sept. Jn der Kamenzer
Straße wurde ein Mädchen Donath mit
einem Stich in der Bruſt ermordet aufge-
funden. Der Täter iſt ihr Geliebter, der ſich
nach der Tat eine Schußwunde beibrachte, die
aber nicht tödlich iſt.

Berlin, 23. Sept. Wegen Entfüh-
rung einer Minder jährigen iſt der
31 jährige Zahnarzt Wilhelm P. aus der Neuen
Bayreuther Straße in Schöneberg verhaftet
worden. Er betörte ein erſt 16 Jahre altes
Mädchen, Fräulein M. K., die Tochter wohl-
habender Eltern aus dem Weſten der Stadt,
und entführte es am vergangenen Sonnabend.
Schon am nächſten Tage ſchrieb die Entführte
ihren Eltern, daß ſie mit P. bereits „engliſch“
getraut ſei. Das läßt darauf ſchließen, daß
der Entführer der Betörten über den Cha
rakter der Eheſchließung etwas vorgeſchwindelt
hat. Das Paar wollte dann eine „Hochzeits-
reiſe nach der Schweiz machen, kam aber
nur bis Halle. Dort wurde es ermittelt
und angehalten. Das Mädchen wurde in
Schutzhaft genommen und wird jetzt von den
Eltern nach Hauſe zurückgeholt. Der Ent-
führer wurde verhaftet und wird ſich vor dem
Strafrichter zu verantworten haben.
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Nur noch einige Tage
dauert der wegen Geſchäſts-Ueberkragung

veranſtaltete

billige Verkauf.
Wir ſind mit ſämtlichen Artikeln noch reich ſortiert,

und finden Sie bei uns noch große Poſten

blas- Porzellan-, Emaille-Lampen
zu

jedem annehmbaren Preiſe,

ferner große Poſten

Vaſſender Geſchenk Artikel
Lurus-Leder-Galanteriewaren.
Wir erwarten Jhren Beſuch in den erſten Tagen.

M. Zär, Halle a. S.,
Große Ulrichſtr. 54.

Zur Herbstdüngung
empfehle (1961alle Sorten düngekalle

I billigſt.Carl Sievert, Smn in h, Aurtre iesir 16.

333223222:

i er Schuir ſe

e

t t in S S fettee S uberalr erhältlich.

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung, aber mit Bekanntschaft und Zu-
tritt in vornehmeren Kreisen wird zum Verkauf von Spezial- Weinen
gegen Fixum und hohe Provision für Herseburg und Umgebung

sofort aufgenommen. (1871Retlektanten wollen Ihre Offerte an die Gesellschaft Tokayer
Weinproduzenten A.-6G., Vertriebsabteilung Budapest,V. Lipöt-körut 2 eingendev,

T S cDie Quelle des Gſüichs

ist eine gute Gesundheit, die man nur durch g
Vermeiden aller schädlichen Genüsse erreichen S
kann. Man verzichte daher z. B. auch auf Bohnen- S
kaffee und wähle ein geeignetes Ersatzgetränk.
Ein solches ist Seelig's kandierter Kornkaffee,
der sich durch grosse Kaffeeähnlichkeit, ange-
nehmes Aroma, hohen Nährwert und billigen Preis S
aus zeichnet. Das Halbpfund-Paket, für 30—-35
Tassen ausreichend, kostet nur 20 Pfg. Gratis-
proben und Niederlagen Verzeichniss durch
Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

2034)

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 24. Septbr., abds.

7 Uhr Fra Diavolo. Sonn
tag, 25. Septbr., nachm. 3 Uhr,ermäß. Preiſe Die Fledermaus. S
Abds. 7 Uhr Die Zu berflöte.

Montag, 26. Septbr., abds.
7 Uhr Die Neuvermählten.
Hierauf: Der zerbrochene Krug.
Dienstao, 27. Sipi r., abds. 7 JUhr: Lohengrin. Mittwoch, 28.
Septbr., abds. 71 Uhr Cavalleria
ruſticang. Hierauf: Im Sperlings-
ueſt. Donnerstag, 29. Septbr.
abds. 71 Uhr Der Troubadour.

Freitag 30. Septbr., abds. 71
Uhr Taifun.

„„Club Germania
1910.

Halle a. S., Rathausstr. 13 a.
Herren, welche Halle a. S.

besuchen, werden hierdurch zum
Besuch unserer eleganten Club-
räume, in welchen täglich Skat-
u. Gesellschatftsspiele statt-
finden, ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Feldverpachtung in Leung.

1

Am Donnerstag,
den 29. September 1910,

von uachmittags 7 Uhr ab,
ſoll im Gaſthauſe zu Leung ein
dem Gutsbeſitzer Oskar Fiſcher in
Ko ſchen gehöriger Plan in Roeſſener
Flur belegen von (2038

3 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur

vom 1. Oktober ab auf 12 Jahre
gitellt oder im ganzen verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen
ſind.
Merſeburg, den 22. September 1910.Fried. II. Kunth.
Feldverpachtung in Kötzſchen.

Am Sonnabend, den 1. Oktober 1910,
von nachmittags 7 Uhr an,

ſollen im Gaſthof zu Kötzſchen
dem Gutsbeſitzer Oskar Fiſcher da
ſelbſt gehörige in Közſchener- u.
Merſeburger Flur belegene (2039

97 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur

vom 1. Oktober ab auf 6 und 12
Jahre, Pläne geteilt oder im ganzen
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige
geladen ſind.
Merſeburg, d. 22. September 1910.

Fried. M. Kunth.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 25. Sept. (18. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Katharinenſtift in T tten iberg.
Es predigeDom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Wuttke. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Früh „8Uhr: Paſtor Scholl-

meyer. Vorm. 10 Uhr PaſtorWerther. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung der konfirmierten Mädchen,
Mühlſtraße 1 Paſtor Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.
Freitag, den 30. September, nach

mittags 4 Uhr Verſammlung der Frauen
hülfe im Augarten.

Katholiſcher Gottesdienſt.
vormittags ,7 Uhr: Beichte, ,8 Uhr:
Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Sonntags

Volksbibliothek und a geöfſnet
Uhr.Sonntags von 11--12

Pachtfeld,
ca. 24 Morgen in beſter Kultur,
geteilt oder im ganzen, vwördlich der
Stadtflur, nahe der Halleſchen Straße,
auf 9 Jahre abzugeben. (2040

Nährres bei Fried. M. Kunth.
Untertaſſſen Gerrigt. Trito-

tagen, Batiſt).
Große Auswahl.

H. Schnee Nachft.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Sehr ſuüſſe, ſtal. Wointranven,
Tafeläpfel, Birnen, Pefirſiche,Delieateß Heringe i. verſch. Sancen,

m

Rieſenneunangen,
friſchen ruſſ. Salat,

echte Teltower-Nübchen,
friſchen Scheibenhonig

empfiehlt (2041C. Louis Zimmermann.

rerdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundork,
Tiefer LKeller.

Empfehle bie auf werteres:
5 Pfd. geräucherten Speck

4 Mark.5Pfd Schmeer u. Fettes 3,75,
5 Pfd. Rot-, Leber- und

Schwartenwurſt 3,50
und mild geſalzenen (1717

Kaſſeler Rippenſpeer.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.
Schwed.

Vreißelbeeren
hochfein in Qualität ſind wieder
eingetroffen bei (1969

Eummil Woltf.

Rollmöpſe,

Gebrauchte Sofas
ſind wieder zu verkaufen.

Hecken,.
2027) Sattlermſtr.

Eine Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Offerten bitten unter
2037 in der Exped. dieſ. Blattes
wiederzulegen.

Speſse Kartoffeln
rade ten es Zur r l e

Offert. mit Preisangabe unter
„Landesproducte engros“hauptpoſtlagernd, Halle a. S.

Platz Vertreter
gegen hohe Provision gesueht
für unsere eingetragenen Marken

l Hubertus-Sekt u. Hubertus-Cabinet (Flaschengährung nach
französ Art), sowie preisw.
Mosel- und Rhein Weine

(Jodocius.) (2036
JTodoceins Co.,

Wein-Grosshandlung u. Sectkellerei
Koblenz. Gegr. 1821 Trier
Berlin N. W. 7. Dorotheenstr. 70.

PLodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84,

S für jede famimſel Sgderberg

Wan Verlange

fpoabrikation alleiniges Geheſmniss der fſrmaUANdtüöt ne Sike
Hoflieferant einer Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rafhhause in RHEI BERG am Nieclerrhein,

Gegr. I
S Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medailten!
n Wnädevrberg- Boonckanp.

h S
1346.

D. H. Apelt Fohn,
Bankgeschäft,

Halle a. S. Leiprigerstr. 70/71.
Konto- Korrent- verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
SGröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

Fn- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage-Papieren.
Hufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

C und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-
Zeit gern gestattet.

S

Johannishad
Scht Schmiedeberger Moorbäder,

i Buſſſſch- iriſch römBäder, (Dampfbäder),
C Gute Heilerfolge bei Bheumatismus, Gicht, J

e e e Fernruf
Nr. 245.

ias und
Uervenleiden.

Merſeburg,

9

DEE Wannenbüäder i. Ab. 12 Htck. k. 4,50
BRases eng E. faaulich geprüft.

Johannisſtr. 10.
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